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Die Glocken, ihre Znschristen und Gießer,

im Kanton Appenzell.
Von vr. Arnold Nüschcler Usteri in Zürich.

Vorwort.
Schon im Jahre 1867 fand sich der Unterzeichnete

veranlaßt, im zweiten Hefte seiner historisch-antiquarischen

Forschungen, betreffend die Gotteshäuser der Schweiz, einige

ältere appenzellische Glockcninfchriflen zu veröffentlichen. Seither

find in den Jahren 1875 und 1876 durch den ihm

befreundeten Herrn Pfarrer Sulzberger zu Sevelen,

Kanton St. Gallen, von sämmtlichen Pfarrämtern in

Appenzcll-Außerrhodcn Berichte über die Glockeninschriften

in ihren Kirchen eingezogen und auf vcrdankcnswcrthc Weise

zur Benutzung mitgetheilt worden. Dieselben erhielten

alsdann in dcn nächstfolgenden Jahren durch dic gefälligen

Bemühungen des Herrn Dekan Heim in Gais, sowie mit

besonderer Beziehung auf die ohne Abklatsch nicht wohl zu

entziffernde Inschrift der größten Glocke in Wald durch

gütige Unterstützung dcs gewesenen Pfarrers daselbst, Herrn

Buch er, jetzt in Mettmcnstettcn, Kanton Zürich, und des

Herrn Professor I. Meier in Fraucnfcld die nöthigen Er-



25

gänzungen. Was Jnnerrhoden anbelangt, so leisteten

seiner Zeit der verstorbene Herr Pfarrcr Knill und neuestens

Herr Stcindcrath Nusch, beide in Appenzell, dem Verfasser

bereitwilligst ihre guten Dienste. Demnach konnte auf den

Wunsch des Redaktors dieses Jahrbuchs im Dezember 1879

dcr eine Theil der nachstehenden Arbeit, umfassend das

Berzeichniß der Glocken, ihrer Inschriften und Gießer, sofort

begonnen und im Januar 1880 auch dcr andere, enthaltend

die übersichtliche Zusammenstellung dcr Ergebnisse dcs crstcn,

vollendet werden. Fiir die letztere wurden überdies, soweit

zulässig, die frühcrcn Arbeiten des Verfassers über die

Glockcninschriftcn in dcn V Orten (1875), ferner in den

Kantonen Schaffhauscn (1877) und Glarus (1878), endlich

auch dic gemachten Studien bei dcr gleichartigen, bereits

sehr reichhaltigen Sammlung in den übrigen Gegenden der

Schweiz verwerthet,

Behufs Vermeidung häufiger Wiederholungen im

Verzeichnisse sind dic verschiedenen Größen der Glocken mit

römischen Zahlcn, wovon I, dic schwerste andeutet, und zur

Erleichterung dcr nöthigcn Vcnvcisungcn in dcn Ergebnissen

dic cinzclncn Glocken mit fortlaufenden Nunimcrn in arabischen

Ziffern bezeichnet.

Zürich, im Februar 1880.

vr. Arnold Wüscheler-Asteri.
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